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TTT 
Aus der Provinz. 


(FJortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

* Marienwerder, 16. Juni. Nach kurzem Kranken⸗ 
lager ft ax b geſtern im Diakonſſſenhauſe der Rech⸗ 
nungsrath und Oberleutnant a. D. Herr Otto 
Heeſe im Alter von 55 Jahren. — Unſere Ar- 
tillerie-Abthellung rückte heute zur Schießübung 
nach Hammerſtein aus. 

Marienburg, 15. Juni. Die geſtern bei dem 
Eiſenbahnzuſammenſtoß Verletzten find nun außer 
aller Gefahr. Der Verkehr der folgenden Züge 
wurde gegen Mittag wieder aufgenommen. — In 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke herrſcht jetzt ein 
reges Treiben. Viele Arbeiter ſind damit beſchäftigt, 
den Eiſenbahndamm zu erweitern und einen 
Damm für die neue Kleinbahn aufzuſchütten. 

* Danzig, 17. Juni. Herr Oberpräſident v. 
Goßblber iſt von feiner Reiſe nach Poſen nach 
Danzig zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen. — Die Stettiner Polytechniſche 
Geſellſchaft traf geſtern Nachmittag in einer Stärke 
von 117 Herren auf dem Salonſchnelldampfer 
„Germania“ hier ein. Heute und morgen werden 
die Sehenswürdigkeiten Danzigs in Augenſchein ge— 
nommen, ſowie Ausflüge in die Umgebung, auch 
nach Marienburg, gemacht. Herr Oberpoſt⸗ 
direkltor Krieſchee tritt morgen einen vier⸗ 
wöchigen Urlaub an und wird während dieſer Zeit 


durch Herrn Poſtrath Piſchke vertreten. — Der 


Landwirth Plaſchke, welcher ſich zum Beſuche bei 
dem Beſitzer Kodiallen in der Nähe von Zoppot 
aufhält, ſtürzte geſtern beim Waſſerhochziehen in 
den 10 Meter tiefen Brunnen und zog ſich lebens- 
geführliche Verletzungen zu. Er wurde noch 
lebend herausgezogen und nach dem Lazareth über— 
führt. 

Elbing, 16. Juni. Herr Profeſſor Volk ⸗ 
mann Homburg, der früher auch in Elbing 
gewirkt hat, will der Stadt ſeine 1000 Bände 
umfaſſende Bibliothek geſchichtlichen, philo⸗ 
ſophiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Inhalts 
ſchenken, wenn die Stadt die Trausportkoſten trägt. 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde die 
Schenkung dankend angenommen. — Der Ge- 
ſammtbeſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug 
Ende Mai 10 470 727 Mk. 

Königsberg, 16. Juni. Das Projekt der 
Kaiſer Wilhelm⸗Heimſtätte für Geneſende iſt 
bedentend erweitert worden. Auf Grund des bereits 
genehmigten generellen Projeftes iſt jetzt der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der Spezialentwurf zu- 
gegangen. 
vorgeſehen war, für 32, ſondern für 44 Geneſende 
Raum geſchaffen werden. Der Koſtenanſchlag ſchließt 
mit 100 000 Mark ab. Der Magiſtrat hat in 
Ausſicht genommen, mit dem Bau noch im Laufe 
dieſes Sommers zu beginnen. 

Lyck, 16. Juni. Ein Arbeiter Anders wurde 
aus Weſtfalen in das hieſige Juſtizgefängniß ein⸗ 
—— — —— — —— ä — 


Danach ſoll nicht, wie es urſprünglich 


geliefert. Er iſt verdächtig, vor ca. 15 Jahren 
in Proſtken einen Mord begangen zu haben. 
In der Nähe von Proſtken wurde damals in 
einem Gebüſch die Leiche einer jüdiſchen Händlers⸗ 
frau aus Polen gefunden, die erwürgt und beraubt 


war. Alle angeſtellten Recherchen waren damals 
reſultatlos. In einem Reſtaurant einer Fabrik- 


ſtadt Weſtfalens ſpielten jüngſt mehrere Arbeiter 
Karten, wobei ſie in Streit geriethen, in deſſen 
Verlauf Anders, der einer der Streitenden war, 
ſeinen Gegner am Hals faßte und ihn zu würgen 
verſuchte. Der Angegriffene ließ dabei die Aeuße— 
rung fallen: „Du willſt mich wohl auch jo 
erwürgen, wie damals die Jüdin!“ Auf dieſe 
Weiſe iſt der Mord aus Tageslicht gekommen. 

Argenau, 16. Juni. Unſer Ort erhält dem- 
nächſt die obligatoriſche Fleiſchſchau. Die Stadt 
hat mit dem hier anſäſſigen Thierarzte einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, wonach jedes zum Schlachten 
beſtimmte Thier zweimal, vor dem Schlachten und 
nachher, unterſucht werden muß. Die Höhe der 
Unterſuchungsgebühren, Feſtſetzung der Schlachttage 
ete. wird durch Ortsſtatut geregelt. — Kaufmann 
Hirſch hat auf ſeiner Dampfmühle einen Schorn- 
ſtein von 30 Metern Höhe aufführen laſſen, 
welcher über 4000 Mark gekoſtet hat. Der 
Maurer, der ihn errichtet hat, ein Spezialiſt in 
ſeinem Fache aus der Neumark und gleichzeitig 
Sozialiſt, hatte vor ſeinem Abſtiege an der Spitze 
einen mächtigen knallrothen Kranz angebracht. 
Dieſer erwies fi) dem kujawiſchen Regen gegen- 
über aber nicht als waſchecht. Nach einer halben 
Stunde war ſeine Farbenpracht erloſchen und ſein 
Glanz dahin, zum großen Ergötzen unſerer Bür— 
gerſchaft. 

Strelno, 16. Juni. Ein Paſtor kündigte 
auf der Kanzel für den künftigen Sountag eine 
Kollekte für die „dürftige“ Gemeinde an. Im 
nächſten Kreisblatt ſtand folgende Anzeige: Nächſten 
Sonntag findet in der evangeliſchen Kirche eine 
Kollekte für die hieſige durjtige Gemeinde ſtatt. 

Poſen, 16. Juni. Auf Anregung des 
Deutſchen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe 
in Berlin iſt von den dem Baugewerbe angehörigen 
Meiftern auch hier ein Urbeitgeberbund 
für das Maurer- und Zimmergewerbe für Poſen 
und die umliegenden Kreiſe gegründet worden, 
welcher ſich bereits dem Allgemeinen Deutſchen 
Arbeitgeberbunde in Berlin angeſchloſſen hat. Der 
Verband ſtellt ſich die Aufgabe, in eine Prüfung 
der von den Arbeitnehmern geſtellten Forderungen, 
eventl. unter Zuziehung der Behörden, einzutreten 


und ſobald ſie gerechtfertigt erſcheinen, bei den 


Mitgliedern des Berbandes zur Anerkennung zu 
bringen, allen ungerechtfertigten Beſtrebungen der 
Arbeitnehmer, oder ihrer Führer aber geſchloſſen 
und mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. Dem 
Verbande gehören bis jetzt 46 Mitglieder an. 


— 


Dienſtag, den 20. Juni 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 19. Juni 1899. 
(Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

Y [Offene Stellen im Kommunal⸗ 
dien ſt.] Wolgaſt, Bürgermeiſter, Anfangsgehalt 
3600 Mark, ſteigend durch 5 Zulagen von 300 Mk. 
nach je 3 Jahren auf 5100 Mark und 600 Mark 
Wohnungsgeldzuſchuß, außerdem werden für Wahr- 
nehmung der Amtsanwaltsgeſchäfte 560 Me. 
gewährt. — Lauchſtädt, Bürgermeiſter, Gehalt 
2000 Mark und 300 Mark für Schreibhülfe, 
außerdem ca. 650 Mark Nebeneinnnahmen. 
Elbing, Beigeordneter (Zweiter Bürgermeiſter), Ge— 
halt 4500 Mark einſchließlich 10 Prozent Woh— 
nungsgeldzuſchuß. Daſſelbe ſteigt dreimal nach 
je 3 Jahren um je 500 Mark bis 6000 Mark. — 
Bielefeld, Stadtlaſſirer, Anfangsgehalt einſchließlich 
Wohnungsgeld 2000 Mark, ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 180 Mark bis 3080 Mark. Die 
Kaution beträgt 3000 Mark. — Köln, Stadt⸗ 
aſſeſſor, die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 3 Jahre 
Probe mit gegenſeitiger dreimonatlicher Kündigung 
und 3600 Mark Gehalt, demnüchſt auf Lebenszeit 
mit 4200 Mark Anfangsgehalt, ſteigend alle 3 Jahre 
um je 300 Mark bis 6000 Mark. — Flensburg, 
Kriminalkommiſſar, Gehalt 2200 Mark, ſteigend 
alle 3 Jahre um 200 Mark bis 3200 Mark; 
außerdem 360 Mark Nebeneinahmen und 390 Mk. 
Kleidergeld. 

lu eber Aenderungen der Offi⸗ 
ätersfleidung] wird der „Schleſ. Ztg.“ ges 
ſchrieben: Von der vor drei Jahren erſchienenen 
Offizierbekleidungsvorſchrift, durch welche der graue 
Offizierpaletot eingeführt wurde, iſt ſoeben eine 
neue Ausgabe erſchienen, die wieder bemerkenswerthe 
Aenderungen in der Offtzierskleidung anordnet. 
Eine dieſer Aenderungen betrifft die Handſchuhe, 
bezüglich deren u. A. fortan beſtimmt wird: Zum 
Dienſtanzug gehören rothbraune Handſchuhe. Die 
im Felde und im Manöver vorgejchriebenen roth⸗ 
braunen Handſchuhe ſind auch in der Reitbahn zu⸗ 
läſſig. Für die rothbraunen Handſchuhe, die aus 
Hundeleder anzufertigen ſind, iſt die Färbung der 
vom Kriegsminiſterium auszugebenden Probe maß⸗ 
gebend. Die rothbraunen Handſchuhe dürfen nicht 
mehr als zwei Knöpfe haben; die Nähte ſind von 
der Grundfarbe. Handſchuhe aus weißem Wollen⸗ 
u. ſ. w. Stoffe find zum Paradeanzug, bei Beſich⸗ 
tigungen, zur Kirche oder bei ähnlicher Veranlaſſung 
nicht zuläſſig. Weiße Glacé-Handſchuhe find ge⸗ 
ſtattet: 1. zu Geſellſchaften (einſchließlich Hofbälle), 
2. zum Reiten (waſſerdichte Handſchuhe) außer bei 
Paraden, im Felde und im Manöver. Neu ein- 
geführt iſt ferner der Umhang. Dieſer, aus 
einem Stück ohne Aermel und Armlöcher gefertigt, 
ſoll die Hüfte bedecken und bei vorſchriftsmäßiger 
Armhaltung mit den Fingerſpitzen abſchneiden; für 
Berittene iſt er ſo lang anzufertigen, daß er bis 
eine Hand breit unter das Knie reicht. Der Um⸗ 


- Kleines Seuilleton. 


Bismarckverehrer Petersburgs 
haben ſoeben ein Kunſtwerk herſtellen laſſen, deſſen 


Hauptwerth aber in der Arbeit der Damen dieſes 


Kreiſes liegt. Es handelt ſich um die Spange zu 
einem Kranze, der in dieſen Tagen an dem Grabe 
Bismarcks niedergelegt werden wird. Künſtleriſch 


entworfen, wird die Agraffe von zwei ſich Freuzen- 


den Eichen» und Lorbeerzweigen in ſchwerem Matt- 
filber gebildet, die in der Mitte das Bismarckſche 
Wegeblatt in Gold tragen. Das Beſondere iſt die 
Schleife und das Band, die durch die Agraffe an 
dem Kranze zu befeſtigen ſind. Beide ſind aus 
ſchwerer Seide in den deutſchen Farben, 1%/4 m 
lang und 30 cm breit. Das Band konnte in der 
gewünſchten Größe weder in Rußland, noch in 
Deutſchland gefunden werden; es wurde daher in 
Berlin ein beſonderer Webſtuhl dafür aufgeſtellt. 
Unter den Männern des Kreiſes der alten Getreuen, 
deren deutſche Heimathsorte am Rhein, am Strande 
und an den Alpen liegen, befindet ſich auch der 
talentvolle Dichter R. Kauffmann, dem die Deutſchen 
Peterburgs ſchon manches kernige Lied verdanken. 
Von dieſem verehrten Schwaben ſtammen auch dle 
auf das Band geſtickten Worte: „Dein Heldenleib 
iſt dem Naturgeſetz verfallen, Derwell Dein Feuer— 
geiſt noch eine Welt erregt, Und deutſche Liebe 
wird zu Deinem Grabe wallen, So lang die Erde 
ſich im Weltenraum bewegt.“ Unter dieſen Spruch 
iſt das fürſtliche Wappen geſtickt, zu beiden Seiten 
Adler als Schildhalter mit den Standarten von 
Elſaß⸗Lothringen; Hermelin umſpannt das Ganze, 
von der Fürſtenkrone überragt. Das andere Band 
trügt die Widmung „Dem Fürſten Bismarck die 
alten Getreuen in Petersburg 1899“, darunter 
der deutſche Reichsadler. — 


Der Häuptling und ſein Sohn. 

Die Erwerbung der Karolin en für Deutſch— 
land erinnert an eine einfache, aber in ihrer ſchlichten 
Einfachheit ergreifende Erzühlung, die ſich an die 
zur Gruppe des Palaos gehörende Inſel Baobeltaob 
knüpft und in einer 1803 erſchienenen Reiſebeſchrei⸗ 
bung der Engländers Keate findet. Im Sommer 
1783 ſcheiterte in der Nähe der genannten Inſel 
das engliſche Schiff „Antilope“. Die Schiffbrüchi⸗ 
gen wurden ſowohl von den Bewohnern der Inſel 
wie von ihrem Häuptling freundlich aufgenommen 
und in den Stand geſetzt, bereits im Herbſt auf 
neu gezimmertem Schiff die Rückreiſe anzutreten. 
Während ihres Aufenthalts hatten ſie nun durch 
ihre Fertigkeiten jo ſehr das Staunen und die Be- 
wunderung des Häuptlings erregt, daß dieſer ſich 
entſchloß, ihnen ſeinen Sohn mitzugeben, damit er 
ſich in dem fernen Inſellande ausbilde und ſeine 
dort erworbenen Kenntniſſe ſpäter für ſein Volk 
verwenden könne. Als ihm dann auf ſein Befragen 
mitgetheilt wurde, daß die Abweſenheit feines 
Sohnes dreißig, auch ſechsunddreißig Monate dauern 
werde, ließ er ſich einen Strick reichen und machte 
36 Knoten darein, um in jedem Monate einen dieſer 
Knoten aufzulöfen, bis zu dem Tage, da fein Sohn 
wiederkehre. Vergeblich aber ſollte der Vater ihn 
erwarten. Kurz nach ſeiner Ankunft in England 
erkrankte er und ſtarb beveit3 im Dezember 1784. 
Jahre aber dauerte es noch, ehe die Todesnachricht 
nach Baobeltaob gelangte. Einem engliſchen Schiffe, 
das nach Verlauf der 36 Monate in die Nähe der 
Inſel kam, aber ohne Aufenthalt vorüberfuhr, ſegelte 
der Häuptling in einem kleinen Boote nach, fort 
und fort mit klagenden Worten den Namen ſeines 
Sohnes rufend. Als der Kapitän, dem dieſes 
Rufen unverſtändlich geblieben war, ſpäter in der 
Heimath davon erzählte, erinnerte man ſich wieder 
des frühverſtorbenen Inſulaners, und es wurden 
zwei Schiffe entjandt, die dem Häuptling den Tod 
ſeines Sohnes mittheilen ſollten. Schmerzbewegt 

\ 


verharrte nach Empfang der Trauerbotſchaft, der 
Häuptling in tiefem Schweigen, bis er endlich be= 
merkte, daß er den Strick, nachdem alle Knoten 
gelöſt, zugleich mit der Hoffnung, ſeinen Sohn 
wiederzuſehen, ſchon vor Jahren begraben habe. 
Dreimal der Schädel aufgemeißelt 

wurde bei einem jungen Manne, deſſe n eigen⸗ 
artige Krankheitsgeſchichte Prof. v. Bergmann 
in der jüngſten Sitzung der Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft mittheilte. Vor 4 Jahen zog ſich 
der Patient eine Schußverletzung zu; zwei Revol⸗ 
verkugeln drangen von rechts in den Schädel ein. 
Man ſchaffte ihn ſofort in ein Krankenhaus, wo 
er längere Zeit an einer bösartigen Entzündung 
in der rechten Schläfengegend behandelt wurde. 
Etwa drei Wochen ſpäter ſtellten ſich plötzlich 
Krämpfe mit Lähmungserſcheinungen ein und da ſich 
der Zuſtand nicht beſſerte, ſo meißelte man Anfang 
April den Schädel auf und fand eine Hirneiterung 
als Urſache der Zuckungen. Nach einer monatelang 
fortgeſetzten Behandlung konnte der Patient als 
geheilt entlaſſen werden. Zwei Jahre ſpäter zwan⸗ 
gen ihn die alten Beſchwerden, abermals ärztliche 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen; wieder meißelte man 
den Schädel auf und traf auf eine zweite Hirneiter⸗ 
ung. Diesmal heilte die Wunde weniger gut; es 
blieben zwei Fiſteln zurück, und die Krämpfe dauerten 
an. Ende des Jahres 1898 kam der Kranke 
ſchließlich nach Berlin, und im Januar 1899 
ging man zum dritten Male in die Schädelhöhle 


ein und entfernte einen größeren Knochenſplitter. 
Seit dem Februar find ſämmtliche Beſchwerden 


verſchwunden. Man ſieht dem 21 jährigen Mann 
gegenwärtig nicht an, welche eingreifende Operation 
er dreimal überſtanden hat. Das rechte Auge 
allerdings iſt, wahrſcheinlich infolge einer Quetſchung 
der Sehnerven, faſt völlig erblindet. Wie eine 
Unterſuchung mit Hilfe der Röntgenſtrahlen ergeben 
hat, befinden ſich die beiden Revolverkugeln noch 


hang wird aus grauem waſſerdichten Lama⸗, Loden 
oder Paletotſtoff hergeſtellt und zwar aus zwe 
Stücken, die in einer Rückennaht zuſammenſtoßen. 
Er hat einen eckigen Ueberfallkragen von der Höhe 
und den Farben (innen bezw. außen) des Mantel⸗ 
kragens; auf beiden Seiten über der Kragennaht 
ſind ſtoffbezogene Knöpfe zur Befeſtigung eine 
Kapuze angebracht. Längs der Bruſtſeite des 
Umhangs befindet ſich links eine Unterleiſte mit 
fünf Knopflöchern; dementſprechend rechts fünf graue 
Hornknöpfe. Junen auf der Rückennaht, in 
Taillenhöhe, ſitzt ein Querriegel mit zwei Knopf: 
löchern zur Befeſtigung des Umhanges an den 
Taillen knöpfen des Rockes oder des Paletots 
gegen Wind. Die oben erwühnte Kapuze 
darf bei aufgeſetztem Helm nicht ſichtbar ſein. 
Ihr Obertheil iſt von Seide oder Colicot, das 
Untertheil vom Stoffe des Umhangs; ſie iſt mit 
einer Knopflochleiſte zur Befeſtigung am Umhang 
verſehen. Ueber die Trageweiſe des Umhangs un 
der Kapuze — die, beiläufig bemerkt, ſchon beide 
während des deutſch- franzöſiſchen Krieges den 
bayeriſchen Offizieren im Lotre⸗Feldzuge vorzügliche 
Dienſte gethan haben — heißt es in den neuen 
Beſtimmungen: Der Umhang kann allein oder zum 
Paletot, die Kapuze allein oder in Verbindung 
mit dem Umhang getragen werden. Die hochge⸗ 
ſchlagene Kapuze liegt mit dem Obertheil unter der 
Kopfbedeckung; ſie wird zum Umhang in der Regel 
innen angeknöpft, ſodaß der Kragen außen bleibt 
bei Regenwetter iſt es zuläſſig, die Kapuze außen 
an den Umhang anzuknöpfen. Wenn die Kapuze 
nicht hochgeſchlagen iſt, hängt fie flach unter dem 
Umhang. — Vom praktiſchen Standtpunkte aus 
betrachtet, kann man dieſen Neuerungen dur 
beipflichten; denn einmal iſt der Umhang viel 
bequemer und Leichter. als der Mantel, der fortan 
hauptſächlich im Winter getragen werden dürfte, 
ferner gewährt die Kapuze den bisher oft ſchmerz⸗ 
lich vermißten Schutz des Nackens gegen die Un⸗ 
bilden der Witterung, und endlich erſcheinen dunkle 
Handſchuhe weit praktiſcher als die bisherigen 
weißen, welche erhebliche Ausgaben für Reinigung 
erforderten. n „ 
Weiter wird noch berichtet: Die Form des 
Ueberrocks wird etwas geändert, insbeſondere 
iſt die Länge erhöht. 
Mitte der Knieſchelbe (bisher 10 Gentimeter ober? 
halb des Kniegelenkes) reichen. Die Lite wka 
der Offiziere ſoll grundſätzlich die für die Litewka 
der Mannſchaften vorgeſchriebene Farbe haben; fie 
hat die Joppenform und iſt etwas weniger feſt 
anliegend und 2 Centimeter kürzer als der Waffen⸗ 
rock. Die Stiefelhoſe ſoll unter dem K 
eng anſchließen, am Knie etwas Spielraum lafj 
und am Oberſchenkel leicht anliegen; Hoſen im 
Schnitt der ſogenanten breeches (mit wei 
Obertheil) find verboten; ausgearbeitetes Knie ( 
Reitzwecke) iſt erlaubt. Der Schnitt des Pale 
tots wird etwas geündert: Das Rückenſtück ſoll 


im Kopfe, die eine in der Kieferhöhle, die ande 
am Grunde der Schädelkapſel, beide ohne die gering⸗ 
ſten Erſcheinungen hervorzurufen, ſo daß ihre Ent⸗ 
fernung ganz überflüſſig erſcheint. Ia 


Ein Thier Idyll. N 

Aus Ducherow berichtet die „Oftjeeztg.“: In 
einem hieſigen Haushalt wird ein Katzenpaar gehalten, BL 
das ein Jahr alt ift und nach der Farbe des Felles 
„Voß“ und „Schimmel“ gerufen wird. Die Kinder 
des Hauſes haben das Pärchen aufgezogen und 
durch tägliche Beſchäftigung mit ihm ſehr zahm ger 
macht, jo daß fie ihnen folgen wie Hunde. Es 
wird daher nicht ſonderlich Wunder nehmen, daß 
Kater Murr und feine Mieze mit dem Haushunde 
und dem Geflügel des Hofes in beſtem Einver⸗ 
nehmen leben, aber gewiß wird es Viele in Erſtaunen Re 
ſetzen, zu hören, daß Mieze Schimmel ſieben Kühe 
lein in ihren mütterlichen Schutz genommen hat. 
Dieſe Küchlein, von ihrer eigenen Mutter verleugnet, 
ſaßen in der Küche in einem Korbe und piepten 
jämmerlich vor Verlangen nach den deckenden Flügeln 
der Glucke. Das Schreien der verlaſſenen Watfen- 
kinder erbarmte unſere Mieze ſo, daß ſie eilends 
in den Korb ſtieg, die Küchlein an ihren weichen 
und warmen Pelz nahm und es ihnen ſogar nicht 
verübelte, das ſie ihrer Pflegemutter behaglich und 
übermüthig auf die Naſe pickten. Auch dem Kater 
Murr ſchien die Sache zu behagen. Denn nachden 
er eine Weile das Treiben ſeiner Mieze beobachtet 
hatte, ging auch er zu ihr in den Korb und half 
wärmen. Erklärlich wird das Thun der Katze 
dielleicht einigermaßen durch den Umſtand, daß dieſe 
ſelbſt 14 Tage vorher drei Kätzlein geboren hatte, 
die ihr bald genommen waren, aber immerhin iſt der 
Vorgang wohl als ein ſeltener zu bezeichnen, und 
das um fo mehr, als die Fürſorge der Katze für 
die Küchlein nicht eine einmalige blieb, ſondern ſich 
wiederholte, ſo oft die Verlaſſenen ſchrieen. x 
— 


rk ſitzen und jo weit geſchnitten ſein, daß daſſelbe 
bei zugeknöpften Paletot und Taillengurt 2—3 
Falten wirft und daß der Paletot zu Epauletts 
umgehüngt und dabei oben zugehakt werden kann. 
Schwarze Paletots dürfen fortan nur im kleinen 
Dienſt und außer Dienſt getragen werden. Der 
Anzug beim Radfahren richtet ſich nach beſonderen 
Tagesbefehl. Bei Familientrauer darf zum Paletot 
ein Flor nicht mehr angelegt werden. — Zur Ein- 
ſchränkung der Mode bei den Offiziersuniformen 
wird beſtimmt: „Der Spielraum, der bei den 
einzelnen Stücken in der Abmeſſung gelaſſen iſt, 
ſoll lediglich den verſchiedenen Figuren Rechnung 
tragen, dagegen in keiner Weiſe perſönliche Lieb- 
habereien oder Moden begünſtigen. Derartigen 
Ausſchreitungen entgegenzutreten iſt die Pflicht aller 
Vorgeſetzten, insbeſondere der Regiments- und 
ſelbſtſtündigen Bataillonskommandeure. Geſchäfte, 
die den Offizieren trotz ergangener Verwarnung 
unvorſchriftsmäßige Sachen liefern, ſind dem Kriegs 
miniſterium namhaft zu machen, damit fie den 
Offizieren verboten werden (J)“ 

() [Der Verein Frauen wohl Berlin] 
hat eine Kommiſſion, beſtehend aus Fräulein 
Dr. jur. Anita Augspurg, Fräulein Katharina 
Erdmann und Fräulein Anna Pappritz, mit der 
Abfaſſung einer Petition an das preußiſche Abge— 
ordnetenhaus um gründliche Reform des geſammten 
Mädchenſchulweſens und der Ausbildung von 
Mädchenſchullehrerinnen Preußen, ſowie um 
Aufnahme von Frauen in die Schuldeputationen 
und Schulaufſichtsbehörden beauftragt. Die Petition 
mit eingehender Begründung iſt bereits dem Ab— 
geordnetenhauſe überreicht worden. 


Bekanntmachung. 
betreſſend Stadtverordneten⸗Erſatzwahl. 
Nachdem die an Stelle des in den Magiſtrat 
eingetretenen Herrn Kaufmann Dietrich am 
19. Dezember vorigen Jahres erſolgte Wahl des 


Herrn Rechtsanwalt Aronsohn zum 
Stadtverordneten — Wahlperiede bis Ende 
1900 — durch den Bezirksausſchuß in 


Marlenwerder wegen eines Formfehlers für 

ungültig erklärt worden iſt, hat der Magiſtrat 

beſchloſſen, eine neue Er ſatzwahl ſtattſinden zu 

* Die Wahl iſt von den Wählern der 
II. Abtheilung orzunehmen. 

Demzufolge werden die Wähler der II. 
Abtheilung, welche indeſſen noch beſondere 
Einiadungsſchreiben erhalten, auf 

Montag, den 10. Juli d. Is. 
Vormittags, während der Stunden von 

10—1 Uhr hierdurch eingeladen, 

im Stabtverordueten⸗Sitzungs ſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl» 
vorſtande abzugeben. 

Sollte engere Wahl nothwendig werden, ſo 
wird dieſelde an demſelben Orte und zu 
derſelben Zeit am 
Mittwoch, den 26 Juli d. J. 

stattfinden, und werden die Wähler zu dieſer 
zweiten Wahl durch eine das Ergebniß der 
erhen Wahl an gebende Bekanntmachung des 
Wahlvorſtandes noch beſonders aufgefordert 
werden. 

Thorn, den 19. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


27 Das auf dem Hofe der Bürgermaädchen⸗ 
1 ſchule in der Gerberſtraße befindliche Gebäude 
3 * Schuldiener Wohnung) ſoll auf 
; bbruch verkauft werden. 


a FT ea) 


14 Der Bietungstermin iſt auf 
| Freitag, den 23. Juni 1899, 
Nachmittags 3 Uhr 
au Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Blietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution]! 
von 15 Mark bei der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
Käaſſe zu hinterlegen. 

Der Hinterlegungsſchein iſt dem die Ver⸗ 

steigerung leitenden ſtädt. Beamten vor Be⸗ 
gm des Termins vorzulegen. 
55 Der Zuſchlag wird vom Magiſtrat ertheilt 
die Bedingungen liegen während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme im Stadtbauamie 
aus, und werden vor dem Bietungstermin 
öffenelich bekannt gemacht. 

Thorn, den 18. Juni 1899. 


- Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt- 
machung vom 12. April d. J. bringen wir 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Anterricht der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule vom 1. Juli d. Js. ab in dle II. Ge⸗ 
meindeſchule (Bäcker ſtraße) verlegt iſt und 
findet derſelbe daſelbſt in den Nachmittags ⸗ 
ſtunden von 3 bis 5 Uhr ſtatt. 

Zum Leiter der kauf männiſchen Fort⸗ 
dlldungsſchule iſt vom 1. Juli d. J. ab Herr 
Rektor Lottig ernannt. 

Thorn, den 13. Juni 1899 


E Der Magiſtrat. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth . vermieth. 


ultan. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte Etage, 
die nach Vexeinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für geek und Remije. 
— ches Bureau 
euner 


errfagfl Wohnung, 
immer, Balken und allem Zudehör, 
I. Etage, vom 1. Oktober zu vermielhen. 


; 


N 
a 


a hl 


1 kleiner Laden nebſt Wohnun 


Strobaudſtraßße 16. zu vermlethen 


* 


(„ Oſtdeutſcher Getreideverkehr 
nach öſtereichiſchen Grenzſtatio nen.] 
Am 1. Auguſt d. J. tritt anſtelle des Getreide⸗ 
ausnahmetarifs von oſtdeutſchen Stationen nach 
preußiſch⸗ſächſiſchen und öſtereichiſchen Grenzſtationen 
vom 1. Januar 1898 nebſt Nachtrag J ein neuer 
Getreideausfuhrtarif in Kraft, der geringe Tarif 
ermäßigungen und Frachterhöhungen enthält. Außer⸗ 
dem ſind direkte Frachtſätze nach der Station 
Reichenberg vorgeſehen. Nach den beſonderen Vor⸗ 
ſchriften auf Seite 4 des neuen Tarifs können nur 
ſolche Sendungen auf Grund dieſes Tarifs abge— 
fertigt werden, die von den dort aufgeführten Grenz⸗ 
ſtationen aus unmittelbar und ohne Benutzung einer 
deutſchen Zwiſchenſtrecke aus dem deutſchen Zollge⸗ 
biet ausgeführt werden. Abzüge des Tarifs können 
zum Preiſe von 15 Pf. für das Stück von den 
betheiligten Dienſtſtellen bezogen werden, auch kann 
der Tarif auf dem Bureau der hieſigen Handels 
kammer eingeſehen werden. 


Dom Bü ichertich. 


Das Fahrrad, deſſen Verwendung als Sport⸗ und 
als Verkehrsmittel ſich zu ſo ungeahnter Ausdehnung ver⸗ 
allgemeinert hat, dürfte wohl kaum je von irgend einem 
Vehikel anderweitiger Konſtruktion verdrängt werden. In 
intereſſanter Weiſe ſchildert das ſoeben zur Ausgabe gelangte 
24. Heft der beliebten Familien⸗Zeitfchrift „Für alle Welt“ 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Berlin W ren 
ſtraße 88 — Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) die 
Einrichtung der Fahrrad⸗Induſtrie und ſeiner Inſtitute. 
ang weniger feſſelnd iſt der ſonſtige Inhalt der Nummer. 
U. A. enthält ſie einen ſehr inſtruktiven Artikel über den 


Hoffentlich wird der Einſpruch des Verlags das 
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Indigo und ſeine werks bibi Herſtellung, eine flottgeſchrie⸗ 
bene Humoreske, eine Schilderung einer Harztour, die Fort⸗ 
ſetzungen der beiden laufenden großen Romane, zahlreiche 
populär gehaltene Mittheilungen aus Technik und Gewerbe 
und einen ungemein reichhaltigen, vorzüglich ausgeführten 
Bilderſchmuck. 

„An den Rhein, an den Rhein! Zieh' nicht 
an den Rhein!“ ſo warnt Simrock in ſeinem allbekannten 
Liede. „Da geht dir das Leben zu lieblich ein!“ Aber er 
meint es nicht ernſt mit ſeiner Warnung, und der Rhein 
mit ſeinen Burgen und ſeinem Weine übt immer noch die 
alte Anziehungskraft. Wer je an den Uſern des deutſchen 
Stromes ein Glas guten Weines getrunken, den verweiſen 
wir auf die intereſſante Studie „Der Rheingauer Wein“, 
die in dem neueſten (21.) Heft der illuſtrierten Familien⸗ 
zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ enthalten iſt. (Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co., Berlin W., Preis des Vierzehn⸗ 
tagsheftes 40 Pf.) 

Zu einer prachtvollen Reiſenummer iſt das neuſte (20.) 
Heft der „Modernen Kunſt“ (Verlag Rich. Bong, 
Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart, Preis einer Nummer 
60 Pfg.) ausgeſtattet worden. Alle bildneriſchen und lit⸗ 
terariſchen Beiträge athmen Reiſeluſt; von nur erſten Autoren 
wird in Vers und Proſa vom Reiſen erzählt; die vorzüig- 
lichen Illuſtrationen friſchen im Leſer die ſchönſten Reiſe⸗ 
erinnerungen auf; das Reiſen wird aber nicht nur von 
ſeiner poetiſchen Seite geſchildert, es werden auch ungemein 
praktiſche Reiſewinke gegeben. Die originelle und höchſt 
zeitgemäße Nummer muß dringend empfohlen werden. 

Verbot des „Kaiſerin⸗Romanes“ von G. 
Samarow in Oeſterreich. Der ſeit Kurzem 
erſcheinende große Zeitroman „Der Krone Dornen“ 
von Gregor Samarow lin Lieferungen à 10 Pfg.) 
iſt neuerdings in Oeſterreich — mii Ausſchluß von 
Ungarn — verboten worden. Es iſt nicht recht erfind⸗ 
lich, auf Grund welcher Anſchauung dieſes Verbot erlaſſen 
wurde, da der Roman nach ſeiner faſt in jeder Zeile aus⸗ 
geſprochenen Tendenz ſich die Aufgabe ſtellt, das ſegensreiche 
Wirken der unvergeßlichen Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
mehr und mehr bekannt zu geben und ſo das Andenken an 
dieſe erhabene Fürſtin zu verklären und zu befeſtigen. 
öſterreichi⸗ 


ſche Preßgericht zur baldigſten Freigabe des ſchönen Werkes 
veranlaſſen. 

Das Juni⸗Heft von Velhagen ꝑ K Klaſings Mo 
nats heften bringt einen ungemein intereſſanten Aufſatz 
über Cecil Rhodes und das von ihm geſchaffene Rhodeſia. 
Von großem Intereſſe iſt auch ein Aufſatz von Guſtav 
George: „Giebt es geborene Verbrecher?“ In ihm entwirft 
der Verfaſſer, der ſelbſt eine lange Laufbahn als Verbrecher 
hinter ſich hat, die in dem Titel ausgeſprochene Frage einer 
eingehenden Prüfung und verneint fie. Die illujtrierten 
Artikel des Heftes behandeln Siebenbürgen, die Münchener 
Königliche Reſidenz und die mittelalterlichen Todtenſchilde. 
Eine intereſſante vielverſprechende Neuerung bieten die 
letzten Seiten des eigentlichen Heftes. Hier find in der 
Rubrik „Zu unſeren Bildern“ neun prächtige Abbildungen 
nach modernen Schmuckſachen gegeben. 


Carl Marfels, „Die Noth der Gewerbe⸗ 
treibenden und die Bodenreform“, Berlin SW., 
Verlag von J. Harrwitz Nachf. Preis 0,50 Mark. 16—18 
Tauſend. — Der Berfaſſer, der erſte Vorſitzende des Deutſchen 
Uhrmacherbundes, hat ſich durch ſeine bisherige Thätigkeit 
ein vollgiltiges Recht erworben, über die Lage des deutſchen 
Gewerbeſtandes in der Oeffentlichkeit ein Wort mitzureden. 
Er thut dies, indem er in packender Weiſe auf die Lehre 
Henry Georges hinweiſt, des großen bei uns immer noch 
zu wenig gekannten angloſächſiſchen Volkswirthſchaftslehrers, 
deſſen Einfluß es in hohem Grade zu danken iſt, daß die 
amerikaniſchen, auſtraliſchen und engliſchen Arbeiter nichts 
vom marxiſtiſchen Kommunismus wiſſen wollen. Es iſt 
der ausgefprochene Zweck dieſer Broſchüre, die Hauptgedan⸗ 
ken aus Georges „Fortſchritt und Armuth“ volksthümlich 
und im Hinblick auf deutſche Verhältniſſe darzuſtellen. Die 
Schrift kann jedem, der die Grundlage! der Bodenreform 
das Syſtem von H. George, wirklich kennen lernen will, 
auf das Beſte empfohlen werden. 


a 


Der Sommerfahrplan 1899 für die 
Skandinav. Expreß⸗Route, Berlin — Stockholm, 
bzw. Saßnitz— Trelleborg iſt in 2. Auflage und in ge 
ſchmackvollſter Ausſtattung ſoeben erſchienen. 3 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl 7 r -ant in Thorn, 


Farbig illuſtrierte Zeitſchrift für 


Humor und Kunff. 


Erscheinen wöchentlich und in 14tä gigen Heften.“ 
Preis vierteljährlich (13 Nummern) 3 Mark (Heft 50 Pfennig). 


Wochen - Ausgabe 
in allen besseren Hotels, 
Cafes, Restaurants etc. 


Heft-Ausgabe 
in den feinsten 


Familienkreisen. 


Auf allen Bahnhöfen, ingjedem Zeitungskioske, in jeder 
Buchhandlung zu haben. —!In das Abonnement kann jedes 
Quartal eingetreten werden sund bildet jeder Quartalsband 

ein für sich abgesdhlossenes Ganzes. 


Modern 
Modern 


Prope-Nummer 


in ihren künstlerischen Leistungen, 
ohne die Uebertreibungen der „Modernen.“ 


in ihrem litterarischen Beiträgen, 
ohne jede Frivolität. 


bei beabsichtistem Abonnement d. d. Geschäftsstelle d. 


meggendorfer Blätter, münchen. 


Jede Schachtel tra at den gesetz 
lich geschützten Dea mens g 


GEL TELL. 


Apotheker Ed. Tacht's Magen- 

piſcen wirken unerreicht bei Störungen des 

Magens, hlverhaltung, Appetitloſigkeit, 

Körperſchwäche, Aufſtoß Vlntarmuth, 

deren Folgen? Kopfichm 
Mont Kreuzſchmerzen, Mattigkeit u. ſ. w. 
Apotheker Ed. Tacht's Magenpilken find 

Beſtandtheile: Conchinin, Pepfin je 1,0, Goldjch 

5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen B ian⸗, 
und Neltenwurzel, Pomeranzen und Nußblättern, 


ümorrhoidalleiden und 
„Schwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ver⸗ 


in Geheimmittel. 

4,0, Eiſenoxyd 
Angelika⸗ 
9 amillen, 


Jeſuitenthee und Schafgarbe, durch Aus ziehen und Eindampfe n be⸗ 


. genügende Quantität zur Pi 
keinem Haushalte ſolkten Facht's 
Se regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft ve 
hebt das Allgemein befinden und jteigert die Leb 
freudigteit in hohem Maaße. Nervöſe, ſowie auch Pe 
eigentlich nicht jagen können, 1 
Geduld ihrer Umgebung auf die här 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's 
Beit ganz andere 


enmaſſe — 120 Pillen formirt. 


3 und wo es ihnen fehlt, die die 


eſten Proben zu ſtellen pflegen, 
Pillen in kurzer 9 
uſchen! Die Wirkung iſt prompt und Über⸗ 


raſchend. Doch hütte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 


ahmungen u. verl. ausdrückl. die echten Tacht's Magenpillen. 
Bahfreide Anerſtenn.- u. Danäſchrelben! Käuflich in 


Apotheken zum Preiſe von ME. 1.— pro Schachtet. Wo 


nicht, direkt von Apotheller Ed. Facht, Zerbst i. Anh. 


Herrn Apotheker Tacht. 


Seien Sie ſo freundlich und ſenden Sie mir umgehend noch 2 


Schachteln Magenpib en. 
werde ich Sie gern empfehlen. 
Vienenbourg. 


Dieſelben haben ſich großartig bewährt, und 
Hochachtungsvoll 


a ee ee 


Bevor Sie Seidenstoffe 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


en MICHELS & Cie 
BERLIN Zi: sta 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete, 
Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin-Mutter der Nieder- 
lande und Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt 


.. 


Helligegeiffirnfge 19, 


1 freundliche Wohnung 


I, | Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


Kleine Wohnung 


wird zum 1. Juli in der Stadt zu mieihen 
geſucht. Off. u. K 2551 an die Exved. d. Big. 


Herrschaftliche Wohnung. 
Die erte Etage, Breiteſtraße 24, 
ift zu vermiethen. Sultan. 


Mellienſtraße 99, II. lage. 


Herrſchaftliche Wohnung, 6 Dimmer, 
Balkon, Küche, reichhaltiges Zubehör, großer 
Hof, Bleiche, auf Wunſch geräumige Stallung 
8 fünf Pferde, Wagenremiſe, jofort oder 

Oktober d. Is zu vermietben. 


Möbl. Zimmer 


zu haben 


Brücken ſtraſie 16, 1 Tr. r. 


Wo bnung⸗ beſtehend aus 4 Zimmern und 
ſämmtl. Zubehör, am Altſtädtiſchen 
Markt gelegen, ift verſetzunge halber vom 
1. Juli zu verw. Wo? font die Exp. d. Ztg. 
E in gut möblistes Zimmer zu verm. 
Tuchmacherüraße 4. 3 Tr. 


Wohnung, 34 


2 4 Zimmer und Zubehör p. 1. Ok. 
tober zu vermiethen. Baderſtraße 19. 
Georg Voss. 


ie von Herrn Geheimrath Dr Lindau 
feit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 


ge II. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
2 Simonsohn. 


 Mellien- u. Wlanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Stu mern, 
Küche, Bad ze. eventl. Pſerdeſtall ef u 
b:rmietben. Näheres m der Erb. d. Bie 


Zwei ſteundliche Vorderzinmer 


dom I. Juli (möblirt) zu vermierhen. 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollftändie 
reuovirt, zu ee: 5122 
Schul-. u Mellieuſtr.⸗Ecke 19. 


Badersff. 2 


ehen Georg Voss, 


beſtehend * 8 


Laden und J Etagen 


iſt vom 1. Oftober anderweitig zu 


vermiethen. 
Sehr geeignet für: 


Vureau⸗Näume, Vierverlags⸗Keſchäft 


20. ze. 


Veränderungen werden je nach Wunſch des 
Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ne 


Philipp Elkan Nachf. 
2 große helle Pimmer 


geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommers 
wohnung 3 zu vermiethen. 


R Engelhardt's Gürtuerei 


Wodan von 3 Stuben, 1 Kab., Entree 


Balkon und 
1. Oktober in der a — ae 


Näheres Schulſtraßte 20, I. bon von 04. 


ie bisher von Herrn Major 1 
Brombergerſtraßſe 68, I bewohnten 
Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem Zubehör 
auch Pferdeſtall, ſind vom 1. Juli bezw. 
1. October zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
In meinem Haufe Bromberger Vor ⸗ 
Habt, Schulstraße Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oberſt Rauer bes jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehö: 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Is. ab zu 
vermieihen. Sompart, Bacheſtraße 17. 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern mit ie und Zubehör 
— einzeln 9 265 Ganzen in meinen 
uſe Mo er, orner 
ren Pen 8 AR 
M's, Zimmer mit Kabinet zu vermieth. 
Bäckertraße 45. 


2 gut möbl. Jimmtt 


jedes mit feparatem Eingang, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 78, II. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben u. Zubehör iſt verzugshalber 
für den halben rt 15 ver miethen. 


bade 7-9, 
Bu erfragen bei — Wittmann 


ch „ immer, ſch 
nach vorn gelegen, mit urſchen ⸗ 
gelaß von ſof. = verm. ——. 11. u 
In meınem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ftadt, Schulkraße Nr. 10/12 ißt die von 
Herrn Oderſt Protzen bis jept — 


Wohnung, 


end aus 6 Zimmern mit allem 2 
hör vom 1. Juli d. Js. bezw. ſpä er zu 


dermlethey. Soppart, Bacheſtraße 17, 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Gartenbalkon zu vermiethen. 
Bacheſtraße 9. L Bock. 


24, Kl. Wohnung ſofort zu verm. 


Grabenſtr. 


Sommer wohnung, 
Brombergerfirahe 94, I. zu vermiethen 
12 Zambrzycki, Mojor a. D 


Die bisher von Freiherrn v. Recum 
iunegehabte 


Wohnung ZE 


Seren e 68/70 paterre 4 
immer mit allem ehör, Pferde⸗ 
etc. iſt von ſofort oder vom 


1. Oktober zu vermiethen. 


Uedl. Zim. z. verm. Gerderſtr. 18/15, 2 Kt C. 13. Dietrich & Sohn. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


